Begrüßungen, Fahnensprüche und Gedichte
A - Begrüßungen:

°
Festesfreude zeigt sich allerwärts


und Feststimmung weht durch jedes Schützenherz.


Seid willkommen, ihr lieben Gäste,


herzlich willkommen zu unserem Feste.


Möget frohe Stunden ihr verleben


und uns euer treu’ Kameradschaft geben.


Den Patenverein gilt es vor allem zu grüßen und

für die Übernahme der Patenschaft wir gerne ihm danken,


möge die gegenseitige Freundschaft nicht wanken.


In diesem wechselvollen Lauf der Zeiten


möge euch Schützen der Wahlspruch nur lauten:


„Die alte Schützentreue


erblühe stets aufs Neue!“

°
Willkommen all in unserem Orte,


die ihr so freudig herbeigeeilt,


die ihr des Festes frohe Stunden


mit uns in Glück und Jubel teilt.


Willkommen werteste Vereine,


wir reichen fröhlich euch die Hand,


es knüpfet sich durch euer Kommen

noch inniger das Freundschaftsband.

Willkommen teure, liebe Gäste,


ihr mehret trauten Festes Glanz

und einet euch in dieser Stunde


zu schönem Tages Ehrenglanz.
°
Seid willkommen, ihr lieben Gäste,

bei unserem heutigen Jubelfeste.


Der Verein jetzt … Jahre besteht,


da sieht man, wie rasch die Zeit vergeht.


Zum Feiern ist dies wohl genug Grund.


Mög’ er noch viele Jahre gedeihen – und


in Freiheit, Kameradschaftsgeist und Frieden


sei ihm eine lange Zeit beschieden.


Herbeigeströmt aus Nah und Fern


sehn wir so viele Gäste gern,


die den Kameradschaftsgeist beweisen


und auch die Heimatliebe preisen,


Drum stimmet alle mit mir ein:

Es lebe hoch unser Verein!

°
Willkommen du hohe Fahne,


du unsere Freude, unser Hort.


Es harret deiner heil’gen Weihe


durch unsrer Kirche Segenswort.


Du schmucke Fahne sei gegrüßt


als unseres Bündnisses Zier.


Mög’ Gottes Segen reich dir werden


und bei dir bleiben für und für.

°
„Gott zum Gruß’’, so will ich beginnen, 


um euch in … (Ort) ein herzlich Willkommen zu sagen,


eure Hilfe zum Gelingen

soll des Festes Gepräge tragen.

Euch allen ein herzlich Willkommen,


ihr Freunde und Gäste,

und Dank dafür, dass ihr gekommen seid.


Eure Freundschaft gibt dem Feste

und unserem gemeinsamen Tag ein gutes Geleit.


Nächstenliebe und Gott zur Ehr!

B Zur Fahnenweihe

°
Wir weihen die Fahne dem Höchsten zu Ehren!

Wir wollen geloben, sein Lob zu vermehren!

Die Fahne bedeute uns Sinnbild der Treue


und unsre Bereitschaft zum Guten erneure.

Sie gehe voran auf dem Wege der Pflicht,

dass sicher wir gehen und verirren uns nicht.

Sie weise uns hin auf die Liebe zu anderen,

die mit uns auf der Straße gemeinschaftlich wandern.


Sie stehe im Mittelpunkt all unserer Freuden,


sie begleite uns auch auf den Pfaden der Leiden,

und mache uns an Ehren und Hoffnungen reich.


Sie stehe im Mittelpunkt unserer Feste


und grüße bedeutsam geladene Gäste.


Sie gebe uns Mut, unsern Alltag zu meistern,


an Wahrem und Schönem uns recht zu begeistern.


Ist Anlass sie, in uns das Edle zu mehren,


so weih’n wir die Fahne, dem Höchsten zu Ehren.

C Übergabe der Fahne an den Fähnrich

° 
Die Fahnenmutter legt die Hand auf die neue Fahne und spricht:


„Ich übergeb’ euch die Fahne, haltet sie in Ehren,


schart euch um sie, der Heimat zu Ehren!’’

Der Fähnrich übernimmt die Fahne und antwortet:


„Wir tragen die Fahne in unserer Reihe


und danken allen für Spende und Weihe.


Sie ist unser Banner, wir halten sie fest,


ich gelobe, dass keiner die Fahne verlässt!’’
°
Der Feier Höhepunkt wird nun erreicht,


die Weihe wird durch Priesterhand gescheh’n.


Nun flattere Fahne, wehe stolz im Wind,

lass übers Land die neuen Zeichen seh’n,


ob deine Mannschaft geht zu frohem Fest,


ob Kameraden sie zur Erde trägt:

Nun, Fähnrich, nimm die Fahne entgegen, 


trag stolz sie deinem Verein voran,


denn eine Fahne allein genügt nicht,


sie braucht jemanden, der sie tragen kann.


Die Fahne ist zwar nur ein Tuch


und doch ist sie mit Recht und Fug


ein ganz besond’res und kostbar’ Zeichen.


Wir weihen sie mit heil’gem Spruch.


Das ist wohl gut und wert genug,


sie nicht mit andrem Tuch mehr zu vergleichen.


Nun bist du, Fahne, unser Halt,


du hast bekommen die Gewalt,


uns alle unter deinem Tuche zu einen.


Du gehst voran, wir folgen dir


und wollen Treue schwören hier:


Du sollst als leuchtendes Symbol uns scheinen!

D Übergabe des Fahnenmutter-Bandes

°
Als Ehrenmutter des Vereins

verehr’ ich euch das Fahnenband.


Mög’ euer rühriger Verein


stets blühen, wachsen und gedeih’n.


Dies wünsche ich in dieser Stunde 


von ganzem Herzen eurem Bunde.


So nimm nun, Fähnrich, diese neue Fahne,


sie sei euch Schirm und Schutz für alle Zeit.


Stets sei die Treue auf dem Plane,


dann ist die Fahne nicht umsonst geweiht.


Der Herrgott segne euer neues Zeichen


und bringen soll es euch Erfolg und Glück.


In dieser Stund soll mein Gebet zum Himmel steigen:


Die Gnade Gottes fall auf euch zurück (Band anheften).


Trag es in Ehren, in Freud und in Leid,


trag es zu jeder Zeit.


Nehmt dieses Band als Dankes Zeichen,


es schmücke eure Fahne, wo immer sie weht,


ob sie euch führt zu jubelndem Fest 


oder mit euch in Trauer geht.


Wenn auch des Festes frohe Klänge,


verrauschen bald in des Alltags Wind,


so zeige euch stets dies Band an der Fahne,


dass wir in Treue verbunden sind.

°
Lasst euren Idealismus niemals weichen,

dafür sei diese Fahne Zeichen!


Ich wünsche Glück und sage Dank –

und nun empfängt das Ehrenband!


Die Fahne sei euch ein heiliges Zeichen,


darunter sollt ihr zusammen gehen.


Sie ruft euch zu Einheit im innersten Wesen,


zum Helfen, zum Seite-an-Seite-Stehen.


Die Fahne sollt ihr in Ehren halten,


sie sei euch wie ein ernstes Gebot,


ihr müsst euch würdig ihr erweisen 


und hoch halten sie in jeglicher Not.


Die neue Fahne, die heute geweiht,

sie soll euch mahnen zur Einigkeit


und gemeinsam mit tapferem Mut


zu schützen Hab und Gut


vor Katastrophen und Feuersglut


Darum nehmt hin aus meinen Händen


eurer Fahnenmutter Band!


Gott der Herr möge Segen spenden


der Fahne und uns allesamt.


An diesem heutigen Freudentag,


an dem die Fahne wird geweiht,


ernannt ihr mich zur Fahnenmutter


und ich bin gern dazu bereit.


Hier ist sie nun, die neue Fahne,


………… zweiget sie.


Haltert sie hoch, ihr Schützenbrüder,


schart euch um sie, vergesst sie nie.


Mit eurer Fahne in der Mitte


sei der Verein stets stolz und treu


und Schützengeist und Schützensitte


verein’ euch alle stets aufs Neu!


Drum pfleget eure neue Fahne


als des Vereines kostbares Pfand,

an die ich nun als Fahnenmutter


anhefte dieses schöne Band.

°
Zur Fahnenmutter auserwählt,

will ich schweigend meines Amtes walten,


dem Banner, das mir unterstellt,

treue Müttersorg’ entfalten.


Sei gegrüßt, zuerst von mir,


du neues Banner voll der Zier.


Fürwahr, gelungen ist die Pracht,


mit der die Schützen dich bedacht.


Sei gegrüßt, du heiliges Bild,


das sich zeigt auf deinem Schild.

Die fromme Bitte füg’ ich bei,


dass dem Verein es stets zum Segen sei.


Gott gebe, das der Eintracht Band


den Verein mög’ stets umschlingen,


dann wirkt es gut und hat Bestand,


was immer mag die Zukunft bringen.


Zum Dank für diese hohe Ehre,


die ihr Schützen habt erwiesen mir,


gestattet, dass ich euch beschere


dies Band zu eurer Fahne hier.


Erinnern soll es euch ans Weihefest


und binden an den Bund aufs Best’,


gemahnen noch nach Tag und Jahr


an sie, die eure Fahnenmutter war.

°
Der Sonntag ist der Tag des Herrn,


wir gedenken dieses Tages gern,


denn heute war der Tag der Weihe,


bei der ihr Gäste standet in der Reihe.


Es ist ein alter Brauch, ihr lieben Gäste,


zu suchen eine Patin für diese Feste.


Das fängt schon bei der Taufe an,


es folgen Firmung, Hochzeit dann.


Ich will euch eine gute Patin sein,


das verspreche ich dem Festverein.


Diese Bindung endet nicht am heutigen Tag,


mag kommen, was auch kommen mag.


Nicht immer sind die Zeiten gut,


für schlechte wünsch ich festen Mut


und dass ihr einig bleibt führwahr,


das wünsche ich im Jubeljahr.


Ehrt auch die Fahne, denn sie zeigt,,


was ihr in dem Verein so treibt!


Haltet sie hoch, schaut zu ihr auf


und macht ihr Ehr, gebt sie nie auf!°


Dann kann die Fahnenmutter stolz auch sein


auf einen vorbildlichen Verein.


Zum Schluss wünsche ich euch Glück und Segen


auf all euren weiteren Wegen.

°
Jetzt aber lasst die Fahne schmücken.

Die Ehrenbänder seien Brücken


der Schützen und vom Festverein,


die euch für heute luden ein.


Du, Fähnrich, senke die neue Fahne,


ich hefte an mein Ehrenband!


Ich wünsch Erfolg und friedlich Zeiten


für euch und für das ganze Land!

°
Dieses Bandes holdes Zeichen


sei dem Schützenverein treu geweiht.


Wo Eintracht waltet, wohnt der Friede,


zieht ein die Freude und flieht das Leid.


Ja, vereinte Kraft bringt reichen Segen,


sie besiegelt jede Feindesmacht.

Eintracht ist wie die Paradiesesblume,


über welcher stets ein blauer Himmel lacht.


Schlinge schönes Band,


das ich als Braut euch schenke,


dich fest und treu um den Verein.


Treu den Schützen einst im hohen Ziel


soll des Vereines Losung sein.

°
Als Fahnenbraut übergebe ich euch dieses Fahnenband


zur Erinnerung an diesen Tag,


nehmt es als Andenken und denkt,


sooft ihr auf die Fahne schaut,


an mich, an eure Fahnenbraut.

°
Wie ist mir festlich heut’ zu Mut’!


Was lange währt, wird endlich gut!


Ich freue mich, ihr lieben Leute,


dass ihr gekommen seid zu uns heute.


Ihr seid nicht nur die Abgesandten,


Ihr seid hier Festtags-Gratulanten.


Wo Glocken läuten, Menschen strahlen,


da gibt es Freude und kein Prahlen!


Die Fahne bindet und lässt nimmer los,


der heut’ge Tag bleibt strahlend groß,


wird als Markstein der Vereinsgeschichte


erscheinen euch in hellstem Lichte.


Doch müsst ihr einig sein und bleiben!

Lasst niemals Zwietracht in euch treiben!!


Dann seid ihr stark! Bleibt treu der Fahne!


Uneinigkeit führt stets zum Wahne.


Das ist heut’ eurer Fahnenpatin Bitte,


die neue Fahne sei stets in eurer Mitte!


Ich bringe gute Wünsche zum Feste,


erflehe für den Jubelverein das Beste!


Das ist es, was mein Herz für euch hegt,


das jetzt erregt laut pocht und schlägt.


Als Patin will ich das Band euch schenken.


Ihr sollt mit Freude dieses Tags gedenken,


denn wer, wie ihr, die Freundschaft liebt,


dem man besonders gerne gibt.


Und nun zum äußerlichen Zeichen


lässt dieses Band euch überreichen (Band anheften).


Jetzt, Fähnrich, heb die Fahne an 


und du mein Band bleib ehrend dran!

°
Eures Banners festliche Weihe


heute euch hat zusammengeführt.


Drum wollen wir diesen Tag auch feiern,


denn Herzenserhebung sich gehört.


Die Fahne sei euch ein heiliges Zeichen,


darunter ihr sollt zusammen gehen.


Sie ruft euch zur Einheit im innersten Wesen,


zum Helfen, zum Seite-an-Seite-Stehen.


Die Fahne sollt ihr in Ehren halten,


sie sei euch wie ein ernstes Gebot,


ihr müsst ihr euch würdig erweisen


und hoch sie halten in jeglicher Not.


Erinnert nicht diese, wie jede Fahne,


an das Siegeskreuz in der Osternacht?


Auch euch sei die Fahne ein heiliges Zeichen


für manche ungesehene Schlacht.


Seid einig stets in allem Guten


unter dem Banner für alle Zeit!


Mög’ fest sie euch immer zusammenhalten


im Glück, in Not und Lebensstreit!


Wann immer sie vor euch wird hergetragen,


ihr hinter ihr gemeinsam schreitet, zu verteidigen bereit;

ihr wisst, was euch das Banner will lehren,


dass ihr ihm verpflichtet durch alle Zeit!

Bleibe in Eintracht der Fahne verbunden,


du edle, mutige Männerschar,

wenn es gegen des Feuers Wut gilt zu kämpfen,


wenn Haus und Dorf sind in Gefahr!


Lasst nun das Band an die Fahne mich festen,


als Brautgabe nehmet es aus meiner Hand,


dass Frauensorge euch stets begleitet,


dafür sei es euch Unterpfand!
E Zum Anheften der Fahnenbänder für Fahnenmutter oder Fahnenpatinnen

°
Die Fahnen weh’n in stolzer Pracht,


das hat unserm Fest hellen Glanz gebracht.

Wir freuen uns sehr und danken dafür


und schmücken sie gerne mit neuer Zier.


Neigt sie nieder, dass ich mit meiner Hand

euch knüpfe ein neues Fahnenband (Erinnerungsband).


Ein Zeichen soll’s sein der Brüderlichkeit,


zu Beistand in Freund und Leid bereit.


Wir knüpfen an eure Fahne das Band.


Es soll sich schlingen von Hand zu Hand,


und soll unsern Wunsch euch machen kund:


„Haltet fest an dem guten, dem starken Bund,


der so viele Jahre euch schon umschließt.


Aus der Einheit euch aller Segen fließt.

Ihr werdet stark sein im Kampf der Zeit.


Wir Frauen stehen euch treu zur Seit’!’’

F Dank nach der Weihe

°
Dem Herrn sei Dank,


so schallt’s zur Festesstunde

hinauf zu dem, der diesen Tag gemacht,


den Tag, der unsrer neuen Fahne


aus Himmelshöhen Segen hat gebracht.


Der Feier Höhepunkt ist nun erreicht,


die Weihe ist durch Priesterhand geschehen.


Nun flattere Fahne, wehe stolz im Wind,


lass’ im ganzen Land die neuen Zeichen sehen.


Ob deine Mannschaft geht zu frohen Stunden,


ob Kameraden sie zur letzten Ruhe trägt,


ob du verkündest schwere Schicksalsstunden,


dein Fahnenzeichen unsere Herzen stets bewegt.


Nun, Fähnrich, nimm die Fahne stolz entgegen


und trag sie allen tapfer stets voran,


ihr …… (z.B. Feuerwehrmänner), die ihr folgt der Fahne,


haltet treu zusammen, Mann für Mann!


Dem lieben Herrgott nochmals Dank für diese Stunden!


Dies sei Gelöbnis von uns allen hier!


Die neue Fahne soll ein Segensbanner werden


für alle Zeiten den Kameraden, dir und mir!

°
Nun sei du, Fahne, unser Halt


und nimm uns fest in deine Gewalt.


Als leuchtendes Symbol erscheine


und unter deinem Tuch uns eine!


Weh uns voran, wir folgen dir!


Wir schwören heute Treue dir.


Du bist für uns kein Tuch nur schlecht -

wir nennen dich mit Fug und Recht


ein Banner, das voran uns weht,

durch Glück und Unglück mit uns geht.
